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Sonnabend, den 9. Mai 1885. 


Politiſche Tagesſchau. 

In letzter Zeit ſind wiederholt Mittheilungen über eine 
im kommenden Sommer ftattfindende Zuſammenkunft 
der drei Kaiſer von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich und Rußland aufgetaucht, die allem Anſcheine 
nach nicht ohne eine gewiſſe reelle Baſis ſind, wenn auch in 
Bezug auf die Details die Fantaſie der Journaliſten einen 
freien Flug gewonnen haben mag. Vorbedingung für ein 
ſolches Ereigniß würde die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
England und Rußland ſein. Die Segenswünſche der Völker 
der drei Reiche würden ſicher die Monarchen begleiten, denn 
die Freundſchaft der Fürſten bedeutet der Völker Frieden. 

Der Schluß des preußiſchen Landtages ſteht 
unmittelbar bevor. Das Herrenhaus hat dem Lehrerpenſions⸗ 
geſetz eine Geſtalt gegeben, die von der Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes als eine Verſchlechterung angeſehen, schließlich 
aber im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes 
wohl acceptirt werden wird. Die Annahme des Antrages 
Huene durch das Herrenhaus ſteht zu erwarten, wenn auch 
hier die im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochenen Bedenken 
ſicher vielfach getheilt werden. — Den Nationalliberalen 
muß man nochſagen, daß fie meiſterliche Politiker find. Im 
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preußischen Abgeordnetenhauſe ſtimmen fie gegen das Hueneſche 
Verwendungsgeſetz, obwohl fie ſelbſt einen grundſätzlich damit 
jr übereinſtimmenden Antrag eingebracht hatten; im Reichstage 


gegen die Börſenſteuer; ſelbſt von den ſüddeutſchen Mit⸗ 
gliedern, denen man ſonſt beſſeres zutrauen darf, hat ſich am 
5. d. M. kein einziger der Mehrheit angeſchloſſen. Alles in 
allem iſt die ehemals herrſchende Partei mithin, ſeit die 
kolonial⸗politiſchen Fragen nicht mehr auf der Tagesordnung 
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ftehen, durchaus in den Wegen des Abg. Richter gewandelt; 


mit dieſem Zeugniß in der Taſche mag ſie demnächſt vor 

72 ihre Wähler treten. Vielleicht war das der Grund, daß der 

Reichskanzler, der zwiſchen Demokraten und Nationalliberalen 

ſonſt ſehr ſcharf unterſcheidet, am 5. d. Mts. einfach von 

der „Linken“ ſprach, deren Sympathien nicht gewonnen zu 
haben, er ſich freue. Was iſt denn auch vom Seidelberger 

Aufſchwunge übrig geblieben? Die Thatſache, daß eine An⸗ 

ahl ſüddeutſcher Mitglieder ſich in zollpolitiſchen Fragen von 

der Mehrzahl trennt. Das iſt an ſich ſehr erfreulich, genügt 
aber nicht, um die Partei als ſolche bündnißfähig und brauch⸗ 
bar zu machen; am wenigſten in Preußen ſelbſt, wo ſie ſich 
durchweg ablehnend und negativ verhält. Für die kommenden 

UAbgeordnetenwahlen müſſen wir das im Auge behalten. 

Der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt geht an⸗ 
ſcheinend vorläufig einer friedlichen Löſung entgegen und tritt 
damit wieder in den Hintergrund. Auf wie lange? Wer 
will Prophet ſein! Die Löſung, die ſich vollzog, iſt eine 

neue Niederlage des Kabinets Gladſtone. Die Grenzregulirung 

zwiſchen Rußland und Afghaniſtan führt Rußland wiederum 
einen weiteren bedeutungsvollen Schritt in Centralaſien vor⸗ 
wärts, daran wird auch nichts geändert, wenn ſich die Nach⸗ 
richt der „Daily News“ beſtätigt, wonach ſich die ruſſiſche 

Regierung bereit erklärt habe, die poſitive Verſicherung zu 

geben, daß fie nicht die Abſicht habe, jetzt oder ſpäter (2) von 

Herat Beſitz zu ergreifen. Wer an die ruſſiſche Miſſion in 

Aſien glaubt, wird mit dem Verlauf der Dinge zufrieden 

ſein. Was war nun aber das engliſche Säbelgeraſſel? 

Komödie oder Börſenſpekulation? Ein Theil des engliſchen 

Volkes empfindet das Nachgeben Englands als eine Demüthi⸗ 

gung. General Lumsden, der zurückberufen wurde, hat es 


18 Das Jiſchermädchen von Genua. 


Novelle von M. Lilie 


g (Fortſetzung) Nachdruck verboten 

m An Charles wenden ſich die in Verluſt gerathenen Spieler, 
1 um gegen Verpfändung koſtbarer Pretioſen die Mittel zum 
1 weiteren Pointiren zu erhalten, und Vater Rougin ſteht ſich 
3 nicht ſchlecht dabei. Charles erzählte mir nun nach Art aller 


ihn wieder liebe und erklärt habe, nicht von ihm laſſen zu 
wollen, möge das Schickſal ſich ihnen auch noch ſo feindſelig 
„ gegenüberſtellen. Er hatte fie einſt während der Februar⸗ 
Resolution aus den Händen einer Rotte betrunkener Blouſen⸗ 
männer befreit und nach ihrer Wohnung begleitet; der 
zZ; Vater erſchöpfte ſich in Dankſagungen und bat ihn, wieder zu 
. kommen. So fand er Zutritt in die Familie, und was 
voraus zuſehen war, traf ein, die beiden jungen Leute wurden 
ns ein Liebes paar. 

1 Durch Charles wurde auch ich in der Familie des 
Pfandleihers eingeführt, obwohl ich Anfangs wenig Luft dazu 
verſpürte. Aber der Wunſch, den Freund nicht zu beleidigen, 
mehr noch aber die Neugier, das Mädchen, von deren 

Schönheit Charles eine ſo überſchwengliche Schilderung ent⸗ 

warf, kennen zu lernen, ließen mich endlich nachgeben. Mein 
Freund hatte keineswegs zu viel behauptet; ich war geblendet 
von der faſt übernatürlichen, ätheriſchen Schönheit Bianca's 
und begriff jetzt, daß Charles im Beſitze dieſes Mädchens 
nichts nach dem Stande des Vaters fragte. 

Die Eltern des jungen Mannes beſaßen außer ihrem 
Dünkel auf ihre adelige Geburt wenig mehr, und der junge 
Mann war in der Hauptſache auf die Unterſtützung eines 
entfernten Verwandten angewieſen. Sein künſtleriſches Talent 
war ein ſehr mäßiges; er ſelbſt fühlte, daß er als Maler 
weder Lorbeeren, noch materielle Erfolge erringen werde, und 
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Verliebten, daß die Tochter Roucin’s ein Engel fei, daß fie ; 


vorgezogen, feine Demiſſion zu nehmen, nachdem feine Re⸗ 
gierung den „tapferen General“ fallen ließ. Der ruſſiſche 


General Komaroff ift dagegen von feinem Monarchen durch 


Gnadenbeweiſe ausgezeichnet worden. 


Englands würdevoll und beſonnen. Rußland hat, ohne viel 
Geräuſch zu machen, gehandelt. England dagegen 
und ſtellte unter allerlei Droh⸗ und Scheltworten Forde 
rungen, die es am Ende ſammt und ſonders fallen ließ. 
Eines hat das Kabinet Gladſtone mit der ganzen Affaire 
erreicht, die öffentliche Meinung hat ſich von der ſudane⸗ 
ſiſchen Frage abgelenkt. Aber aus den Verlegenheiten iſt 
es deshalb noch lange nicht heraus. Die Zuftände Egyptens 
werden von Tag zu Tag unerträglicher und die engliſche 
Okkupation hat die Verſchlimmerung nur befördert. Das 
Verlangen, daß Js mael Paſcha, der Ex -Khedive von 
Egypten, der ſ. Z. wegen angeblich leichtfertigen Schulden— 
machens abgeſetzt wurde, wieder die Zügel der egyptiſchen 
Regierung in die Hand nehme, tritt immer lebhafter zu 
Tage. Es heißt auch, alle Mächte wünſchten die Rückkehr 
Ismael Paſchas und ſie hätten nur aus Rückſicht auf Eng⸗ 
land dieſem Wunſche nicht energiſchen Nachdruck verliehen. 
Daß Egypten unter Tewfik ebenſowenig, wie unter der eng⸗ 
liſchen Okkupation gewonnen hat, liegt vor Aller Augen klar. 
Man hält dafür, daß Ismaels energiſche Hand fähig ſei, 
den Aufſtand des Mahdi niederzuwerfen und dem Lande 
Ruhe und Sicherheit wiederzugeben. 


Deutſcher Reichstag. 
95. Plenarſitzung am 7. Mai. 
Haus und Tribünen find ſpärlich beſetzt 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von Bötticher und Staats⸗ 
ſekretär v Burchard, ſpäter Stagtsminiſter Dr. v. Scholz und Kriegs- 


miniſter Bronſart v. Schellendorff 


Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 12 


Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


Das Haus berieth den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des 
Zollvereinigungs⸗Vertrages vom 8 Juli 1867. Die Vorlage, zunächſt 
durch Erhöhung der Getreidezölle veranlaßt, beſtimmt im Wefentlichen, 
daß der Art. 5 des genannten Vertrages, wonach von allen bei der Ein- 
fuhr mit mehr als 3 Mk. von 100 Kilogramm belegten ausländiſchen 
Erzeugniſſen keine weitere Abgabe irgend einer Art für Rechnung des 
Staates von Kommunen oder Korporationen erhoben werden darf, auf 


Mehl und andere Mühlenfabrikate, desgleichen auf Backwaaren, Fleiſch, 
Fleiſchwaaren und Fett, und ferner, inſoweit es ſich um die Beſteuerung 


für Rechnung von Kommunen und Korporationen handelt, auf Bier und 
Branntwein keine Anwendung findet. Die Kommiſſion beantragt die 
unveränderte Genehmigung der Vorlage. Aus dem Haufe traten aber 
von verſchiedenen Seiten prinzipielle Bedenken der Vorlage entgegen, 
weil fie neue Verkehrsſchranken auf Koſten der Finanzhoheit des Reiches 
errichten wolle. Schatzſekretär v. Burchard legte dar, daß von einer Ber 
ſchränkung der Finanzhoheit mit der Vorlage gar nicht die Rede ſein 
könne. Es handle ſich nur um Gewährung eines geringen Schutzes für 
die inländiſche Induſtrie der ausländiſchen gegenüber, welcher durch die 
Zolltarifnovelle bedingt werde. Es wurde denn auch die Vorlage unver⸗ 
ändert gegen die Stimmen der Linksliberalen angenommen. Zwei Reſo⸗ 
lutionen auf Abänderung des Zollvereinigungs⸗Vertrages wurden an die 
Kommiſſion verwieſen. Zahlreiche Petitionen früherer Militärperſonen um 
neue geſetzliche Regelung ihrer Penſionsanſprüche wurden durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt, da das Haus mit der Kommiſſion den durch 
den Allerhöchſten Erlaß vom 22. Juli 1884 eröffneten Weg der Billigkeit 
die Intereſſen der Betheiligten ſelbſt mehr entſprechend erachtet, als eine 
anderweite geſetzliche Regelung. Morgen: Dritte Leſung der Börſen⸗ 
teuer und Zuckerſteuer 2c. 


Preußiſcher Landtag. 
(Herrenhaus .) 
17. Plenarſitzung am 7. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius, Dr. Friedberg und mehrere Regie⸗ 
rungskommiſſare. : 


doch ſtrebte er nach einer ſicheren Eriftenz, um Bianca zum 
Altare führen zu können. Da faßte er den Entſchluß, in die 
Armee einzutreten, und ſich für Algier anwerben zu laſſen, 
um auf der Stufenleiter militäriſcher Würden diejenige 
Staffel zu erklimmen, die es ihm möglich machte, der Ge- 
liebten die Hand zum Bunde für's Leben zu reichen. Damals 
hallte die Welt wieder von dem Ruhme des gewaltigen 
arabiſchen Löwen Abd el-Kader; die Franzoſen hatten ihn 
zwar wenige Monate vorher nach Jahrzehnte langen Mühen 
und Kämpfen in ihre Gewalt bekommen und unſchädlich ge— 


macht, die aufgeregten Wüſtenſtämme aber waren noch keines⸗ 


—— nn Sram 
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wegs unterworfen und manche ſchwere kriegeriſche Arbeit gab 
es hier noch zu thun. Für einen feurigen jungen Mann gab 
es alſo in Afrika ein weites und dankbares Feld der Ehre. 

Ich wußte damals nicht, wie es kam, daß ich Charles 
de Dupois, an den ich mich doch in treuer Freundſchaft 
angeſchloſſen hatte, ohne das geringſte Bedauern ſcheiden ſah, 
ja ich empfand ſogar eine Art ſtiller Freude über ſeinen 
Entſchluß und ſuchte ihn in demſelben zu beſtärken. Später 
freilich ward es mir klar, daß niedrige Eiferſucht das Motiv 
meines Handelns bildete, daß ich ſelbſt zu beſitzen ſtrebte, 
was dem Freund gehörte, kurz, ich fühlte ſelbſt eine un⸗ 
bezwingliche Neigung zu Bianca, deren Anmuth und Liebrei; 
mich in unlösbare Feſſeln geſchloſſen hatte.“ 

Der Marquis ſchwieg, um ſich eine friſche Zigarre an⸗ 
zuzünden, während der Graf die Gläſer füllte. Dann blickte 
letzterer geſpannt auf feinen Gaſt, um die Fortſetzung der Selbſt⸗ 
bekenntniſſe zu hören, die den jungen Mann höchlichſt intereſſirten. 

„Ich will Sie nicht mit der Erzählung einer langen 
Liebesgeſchichte ermüden, lieber Graf“, fuhr der Sicilianer 
fort, „ſondern nur bemerken, daß es mir gelang, Bianca 
dem Freunde zu entfremden und ſelbſt an deſſen Stelle zu 
treten. Daß dieſer Vertrauen sbruch ein Verrath an dem 


Das Verhalten Ruß⸗ ' 
lands in diefem Konflikte erſcheint im Gegenſatze zu dem für Hohenzollern gelangte entgegen den Kommiſſionsbeſchlüſſen in der 
0 Mi Ib genſatze 3 vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung zur Annahme. 
lärmte entwurf, betr. die Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz aber wurde der 
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Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
25 Minuten. 

Das Haus nahm den Geſetzentwurf, betr. die Zuſammenlegung dern 
Grundſtücke im Geltungsbereiche des rheiniſchen Rechts, nach den Bes 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes an. Auch der analoge Geſetzentwurf 


Im Gejeh- 


§ 5, welcher den Gemeinden den Bezug der Polizeiſtrafgelder nimmt, 
geſtrichen. Schließlich wurden Rechnungsſachen erledigt. Morgen: Kleinere 
Gegenſtände. 
( Abgeordnetenhaus.) 
67. Plenarſitzung am 7 Mai. 

Präſident v Koel ler eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min. 

Das Haus beſchäftigte ſich mit Petitionen, von denen die meiſten, 
faſt ausſchließlich lokaler Natur, nach den Anträgen der verſchiedenen 
Kommiſſionen ihre Erledigung fanden. Von Bedeutung war nur eine 
Petition der katholiſchen Gemeinde in Wiesbaden, welche die Wiederauf⸗ 
hebung derjenigen Verfügungen in Antrag bringt, mittelſt deren der 
katholiſchen Gemeinſchaft die dortige Pfarrkirche zur Mitbenutzung über⸗ 
wieſen worden. Die Kommiſſion hat den Forderungen der Petenten 
gegenüber ſich keineswegs prinzipiell ablehnend verhalten, vielmehr die 
Uebelſtände im Allgemeinen anerkannt, welche durch die Ueberweiſung der 
Pfarrkirche an die Altkatholiken zum kirchlichen Gebrauch für die größere 
römiſch⸗katheliſche Gemeinde entſtanden ſind, fie beantragte deshalb die 
Ueberweiſung dieſer Petition an die Regierung zur Erwägung dahin, ob 
nicht durch Veranlaſſung weiterer Unterhandlungen Abhülfe herbeizu⸗ 
führen ſei Nach längerer Debatte gelangte denn auch dieſer Antrag, 
nach Ablehnung eines weitergehenden Antrages auf Ueberweiſung der 
Petition zur Berückſichtigung und Abhülfe, zur Annahme. Morgen: 
Lehrerpenſionsgeſetz. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 7. Mai 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich heute Vormittag 
vom Hofmarſchall Grafen Perponcher Vortrag halten, nahm 
die perſönlichen Meldungen des Oberſtlieutenants Dommes 
ſowie des zur Botſchaft nach London kommandirten Haupt 
manns Frhrn. v. Hoiningen gen. v Huene und mehrerer 
anderer Offiziere entgegen, konferirte mit dem Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff und arbeitete mit dem Vertreter 
des Militärkabinets, Oberſt v. Brauchitſch. Nachmittags 
um 1½ Uhr erſchienen dann der Großfürſt und die Groß⸗ 
fürſtin Sergius von Rußland im Königlichen Palais, um 
auf ihrer Durchreiſe von Darmſtadt nach Rußland Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer und Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin 
von Baden zu begrüßen. Später gedachte Se. Majeſtät der 
Kaiſer den erlauchten Gäſten in der ruſſiſchen Botſchaft einen 
Gegenbeſuch abzuſtatten. — Um 5 Uhr findet bei Sr. Maje⸗ ö 
ſtät dem Kaiſer im kleinen Speiſeſaale des Königlichen 
Palais den ruſſiſchen Gäſten zu Ehren ein Diner von ca. 
45 Gedecken ſtatt, zu welchem außer dem Großfürſten und 
der Großfürſtin Sergius von Rußland nebſt Gefolge und 
den hier anweſenden Mitgliedern der Königlichen Familie 
nebſt Umgebung auch die zur Zeit noch hier anweſenden 
Fürſtlichen Gäſte, ferner der ruſſiſche Geſchäftsträger Graf 
von Murawieff der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General- 
major & la suite Fürſt Dolgoruki, Oberft - Kämmerer Graf 
Otto Stolberg, Staatsſekretär Graf Hatzfeldt und andere 
angeſehene Perſonen geladen ſind. : 
— Es iſt ein tragiſches Zuſammentreffen, daß dem 
Kaiſer die Aktenſtücke wegen Beförderung des Dr. Nachtigal 
zum Miniſterreſidenten zur Vollziehung gerade vorlagen, als 
im Palais die Nachricht von dem beklagenswerthen Tode 
des ausgezeichneten Mannes eintraf. Der Kaiſer ſoll das 
ihm vorliegende Aktenſtück mit einem betreffenden Hinweis 
eigenhändig verſehen haben. # 1 


Freunde war, kümmerte mich wenig, wenn ich nur meinen 
Zweck erreichte. Und dies geſchah ſchneller, als ich zu hoffen 
gewagt; nach einem halben Jahre war die reiche Erbin des 
Pfandleihers meine Gattin. Der eitle Alte beſchleunigte 
ſelbſt unfere Verbindung; es ſchmeichelte ihm, den Sproß einern 
Königsfamilie, einen italieniſchen Marcheſe zum Schwieger⸗ 
ſohne zu erhalten, und mit vollen Händen ſtattete er die 
einzige Tochter aus, um ſie — nach ſeiner Anſicht — ihres 
vornehmen Gemahls würdig zu machen. 5 
Die erſten Monate verlebten wir auf Reiſen; ich führte 
meine junge Frau nach Sicilien, wo das Stammſchloß meiner 
Familie liegt und auch meine Wiege ſtand, wir beſuchten 
Neapel, Rom und alle Städte Italiens, die uns ſehenswerth 
erſchienen. In Genua blieben wir längere Zeit, und hier 
gefiel es Bianca ſo ſehr, daß ich in ſchönſter Lage der Stadt 
eine Villa kaufte und ihr mit derſelben ein Geſchenk machte. 
Hier wollten wir künftig einige Monate im Jahre zubringen, 
die übrige Zeit aber in Paris verleben. Wir fanden ohne 
Schwierigkeiten Eingang in die erſten Familien der alten 
Dogenſtadt und verbrachten hier die angenehmſten Stunden 
der ganzen Reiſe. Endlich aber kehrten wir nach Frankreich 
zurück; mein Schwiegervater hatte inzwiſchen eine elegante 
Wohnung herrichten und ſie mit dem ausgeſuchteſten Komfort 
ausſtatten laſſen, ſo daß wir uns in dem neuen Heim auße 
ordentlich behaglich fühlten.“ 2 
„Bald aber empfand ich Langeweile; der Ueberfluß, i 
welchem ich lebte, hatte mich träge gemacht und ich betrat 
mein Atelier ſchon längſt mit keinem Fuße mehr. Die 
Staffelei verſtaubte, ich empfand eine unüberwindliche Unluf 
zur Arbeit. Da ſchlenderte ich eines Tages am Palais Royal 
vorüber, und ich beſchloß, Rougin, der um dieſe Zeit in 
feinem Komptoir anweſend war, einen kurzen Beſuch zu 
machen. (Fortſetzung folgt.) 
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— Fürft Bismarck beabſichtigt, wie das „D. Tgbl.“ 
hört, ſich demnächſt auf einige Tage nach Schönhauſen zu 
begeben. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, ſoll der Bremer Lloyd, 

falls ihm die beiden ſubventionirten Dampferlinien über⸗ 
tragen werden, ſechs neue Schiffe, die in Deutſchland gebaut 
werden, einzuſtellen beabſichtigen. 
Die allgemeine Volkszählung im Deutſchen Reiche 
ſteht am 1. Dezember d. J. bevor, und man kann alsbald 
die vom Bundesrathe zu ertheilenden, auf dem Gutachten des 
Statiſtiſchen Reichsamts ruhenden Ausführungsanweiſungen 
erwarten. Im ganzen dürften ſie, einzelne Vereinfachungen 
abgerechnet, keine weſentlichen Aenderungen gegen früher 
erfahren. 

Poſen, 6. Mai. In der heutigen Stadtverordneten 
ſitzung iſt der frühere Bürgermeiſter Herſe mit 19 gegen 
17 Stimmen zum erſten Bürgermeiſter gewählt worden. 

Nen-Strelig, 6. Mai. Der Herzog hat ſich heute zum 
Beſuche der Großherzogin, welche bei ihrer Mutter, der 
Herzogin von Cambrigde, weilt, nach London begeben. 

Wiesbaden, 7. Mai. Wie zuverläſſig verlautet, wird 
die Vermählung Seiner Königl. Hoheit des Erbgroßherzogs 
von Baden mit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau auf Schloß 
Hohenburg bei Tölz in Oberbayern ſtattfinden. 


Ausland. 

St. Petersburg, 7. Mai. Die Neue Zeit will wiſſen, 
es ſei beſchloſſen worden, die transkaſpiſche Eiſenbahn von 
Kizilarwat über Askhabad, Kachka und Merw bis Burdalik 
am Amudarja weiterzubauen. Der Eiſenbahnkörper bis 
Kachka ſoll bis Ende des Herbſtes d. J., bis Merw bis 
zum Sommer deſſelben Jahres fertig geſtellt ſein. 

Paris, 6. Mai. In parlamentariſchen Kreiſen iſt ernſt— 
haft das Gerücht verbreitet, daß die Regierung gewillt ſei, 
die Neuwahlen zur Kammer auf den 11. Oktober anzuſetzen, 
damit auf dieſe Weiſe die gleichzeitige Exiſtenz der neuen 
und der alten Kammer, deren Befugniſſe am 14. Oktober 
enden, vermieden werde. — In Marſeille, Toulon und im 
ganzen Departement der Var wurden am Montag Abend 
leichte Erdbebenſtöße verſpürt. 

Paris, 6. Mai. Auf Reklamationen von Fabrikanten 
wegen der deutſchen Konkurrenz beſchloß die Regierung, daß 
alle Spielwaaren fortan einen Zoll von 60 Fres. per 100 
kg zahlen ſollen ſtatt der bisherigen Ausnahmen. 

Paris, 7. Mai. Der hieſige deutſche Quartett Verein 
gab geſtern Abend ein großes Konzert zum Beſten des deut— 
ſchen Hülfsvereins, wobei unter andern Bruch's Frithjof zur 
Aufführung kam. Anweſend war mit dem Fürſten und der 
Fürſtin Hohenlohe die geſammte vornehme deutſche Kolonie. 
Der Ertrag des Konzerts überſteigt nach Abzug der erheb— 
lichen Koſten zwölftauſend Franken. 

Madrid, 5. Mai. 
ſchiedenen republikaniſchen Fraktionen mit der Partei Sagaſta's 
und der dynaſtiſchen Linken wurden bei den munieipalen 
Wahlen in Madrid eine größere Anzahl Kandidaten der Re— 
gierungspartei als irgend einer anderen Partei gewählt; auch 
in den Provinzen ſind die Wahlen miniſterieller Kadidaten 
bedeutend zahlreicher, als die der Kandidaten der übrigen 
Parteien. 

Rom, 6. Mai. Kammer der Deputirten. In Beant⸗ 
wortung verſchiedener Interpellationen über die Kolonial— 
politik der Regierung erklärt der Miniſter des Aeußern, 


Maneini, zunächſt feine früheren Erklärungen über dieſen . 
Die Regierung habe 


Gegenſtand nur beſtätigen zu können. 
die Expedition nach dem Rothen Meere mit einem beſcheidenen 
und vorſichtigen Programm unternommen, welches keinerlei 
politiſche Angelegenheit und kein finanzielles Derangement 
hervorrufen könne. Die Beziehungen zu dem Herrſcher von 
Abeſſinien ſeien befriedigend. Die Expeditionen nach dem 
Rothen Meere hätten nur 2 Millionen Lire gekoſtet. Der 
Miniſter hält ſeine früheren Erklärungen hinſichtlich der 
Freundſchaft mit England, ſowie über das treue Feſthalten 
an der Alliance mit dem europäiſchen Controlmächten und 
über das politiſche Gleichgewicht im Mitttelmeer aufrecht. 
Die Regierung ſei nach wie vor entſchloſſen, ſich jeder Politik 
die zu gefährlichen Abenteuern führen könnte, zu enthalten. 
London, 7. Mai. Die Daily News erfahren, die ruſſi⸗ 
ſche Regierung habe ſich bereit erklärt, die poſitive Verſiche⸗ 


Vom Kamerun. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Was man an Unbehagen zuerſt ſpürt, iſt eine Ent⸗ 
zündung der Augen und oft auch gleich darauf ein Auf— 
brechen kranker Hautſtellen, ohne daß man dieſe Gliedtheile 
gerade beſonders der Sonnengluth ausgeſetzt hätte; es bilden 
ſich leicht Hautgeſchwüre, die bei den jedenfalls unzähligen 
Bacillenheeren dieſer Breiten und bei dem Mangel an allen 
Schutzmitteln manchmal den ſchlimmſten Verlauf nehmen. 


Steigt man von der engliſchen Kolonie Victoria nach 


den Bergen aufwärts, ſo wird die Luft alsbald weniger be— 
klemmend, und man kommt durch Wälder von Palmen, 
Eichen, Eiſenholz und Akazien, in deren Bereich die Neger 


hie und da Piſang angebaut haben und von wo ſie ſich ihr 


Getränk, den Palmwein, holen. Dieſe Gegenden würden ſich 
für Kaffee und Zuckerrohr ſehr gut eignen, und weiter oben 


auf dem Plateau könnten Deutſche ganz gut fortkommen, 


denn gegen die Lawafelder hin wird es merklich kühler, ja 
die Gegend des Mongona Lobai oder Berges der Götter iſt 


zuweilen auf den höchſten Punkten ſogar mit Schnee bedeckt. 


Dieſe Bergſeite iſt indeſſen jetzt engliſches Gebiet, in Folge 
gewiſſer Ihnen wohl ſchon bekannten Streiche des Deutſchen 


Schulz, der hier als Pole Rogozinski auftrat, weil feine | 


Mutter dieſen Namen geführt haben ſoll. In beſondere 
Achtung hat ſich der Mann mit dem wilden Haß gegen ſein 
Vaterland auch bei den Engländern in Victoria nicht geſetzt, 
vielmehr befindet er ſich jetzt bereits ziemlich außerhalb jedes 
nichtamtlichen Verkehrs. 

Aus dem bisher Geſagten wird Ihnen klar geworden 
ſein, daß man nunmehr innerhalb des deutſchen Gebietes 
leidlich ſicher von Ort zu Ort ziehen kann, wenn man ſich 
auf den Höhen des Flußufers hält und in jedem Orte dem 
betreffenden Aelteſten oder Könige für deſſen Schutz etwas 
zahlt, damit die Schwarzen nicht unverſchämt werden. König 
Bell z. B. iſt durchaus zuverläſſig und würde einen Unter: 
thanen, der ſich gegen Weiße roh verging, ganz gewiß auf⸗ 
hängen laſſen; wer bei ihm Land ankauft, dem würde er 
auch billige Diener reſp. Sklaven verſchaffen, um den ohne⸗ 


Ungeachtet der Coalition der ver- | 


rung zu geben, daß ſie nicht die Abſicht habe, jetzt oder 
ſpäter von Herat Beſitz zu ergreifen. 


Simla, 6. Mai. Der Emir Abdurrahman iſt am 30. 
April in Kabul angekommen. 


Yrovinzial- Nachrichten. 

Graudenz, 6. Mai. (Ein Bezirkstag des Verbandes deut⸗ 
ſcher Barbiere), der den Landſtrich von Schneidemühl bis Grau⸗ 
denz umfaßt, fand hier am Montag für den Bromberger 
Bezirk ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den diesjährigen allgemeinen 
deutſchen Barbierkongreß in Dortmund zu beſchicken. Doch wird 
der Bezirk einen Antrag ſtellen und durch einen anderen Bezirk 
vertreten laſſen, nach welchem einheitliche Sätze für die Dienſt⸗ 
leiſtungen der Barbiere in ganz Deutſchland eingeführt werden 
ſollen. Alle dem Verbande und den Innungen angehörigen Bar- 
biere ſollen gehalten ſein, unter dieſe Sätze nicht hinunterzugehen. 
Nach Erledigung der Tagesordnung ſchloß Herr Melz, der Alt⸗ 
meiſter der hieſigen Innungen, die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. — Zu dem Bezirkstage waren viele Gäſte aus 
Thorn, Kulm, Bromberg, Schneidemühl ꝛc., zum Theil mit ihren 
Frauen, erſchienen. G 


Danzig, 6. Mai. (Neue Torpedoboote.) Am 1. d. Mts. 
wurden auf der hieſigen Kaiſerlichen Werft die vier in Danzig 
ſtationirten Torpedoboote, welche im vergangenen Jahre von der 
Firma F. Schichau in Elbing erbaut worden ſind, in Dienſt 
geſtellt. Am Sonnabend machten zwei der Boote und am Montag 
die beiden anderen Fahrten in der Danziger Bucht, um ihre 
maſchinellen Einrichtungen zu erproben. Während dieſer Fahrten 
erreichten die Boote wieder die ſchon im vorigen Jahre feſtgeſtellte 
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griff er ein Meſſer und ſchnitt der im Todeskampfe röchelnden 
Frau den Hals durch. Als ſein Opfer kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab, durchſchnitt auch er ſich den Hals. 

Biſchofsburg, 4. Mai. (Meſſeraffaire.) Als Sonntag 
Nachmittag der 16jährige Druckerlehrling Guſtav Pahlke in etwas 
angetrunkenem Zuſtande über den Turnplatz ging, wurde er ſeines 
Zuſtandes wegen von einem kleinen Knaben Z. verhöhnt. Pahlke 
wollte letzteren dafür züchtigen, gerieth aber dabei an den 17jäh⸗ 
rigen Müllerburſchen Z., der feinem jüngeren Bruder auf deſſen 


Ruf zu Hilfe geeilt war und nun ſeinerſeits den Angreifer durch 


Schläge vom Platze zu vertreiben ſuchte. Hierdurch, wie durch 
das Gelächter der Umſtehenden gereizt, zog P. ſein Taſchenmeſſer, 
verfolgte den nun vor ihm fliehenden Z. und ſtieß es ihm bis an 
das Heft in die Seite. Der Verwundete brach ſofort zuſammen 
und hauchte nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aus. Das 
Meſſer hatte die Lunge durchbohrt. Die Umſtehenden fielen nun 
über P. her, um ihn zu lynchen, er entkam nur mit Mühe, 
lief in die Stadt und verſteckte ſich im Maſchinenraum der 
Druckerei, wo er in einen Kaſten kroch und ſich von innen ein⸗ 
ſchloß. Nach längerem Suchen wurde er entdeckt und der Polizei 
überliefert. 

x Bromberg, 7. Mai. (Verſchiedenes.) Unſer Ehren- 
bürger, der frühere kemmandirende General des II. Armee-Korps, 
General der Kavallerie, Hann von Weyhern weilt gegen⸗ 
wästig zum Beſuche ſeines Sohnes in unſerer Stadt. Geſtern 
wurde Sr. Exzellenz von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 129 und heute von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regts. 
eine Morgenmuſik gebracht. Morgen wird das Trompeterkorps 


des Dragoner⸗Regts. Nr. 11 dem hohen Gaſte ein Ständchen 


Strecke zwiſchen Neufahrwaſſer und Hela (ca. 4 deutſche Meilen) 


in ungefähr / Stunden zurücklegten. 
Boote nach Neufahrwaſſer gehen, um heute früh von dort aus 
die Reiſe nach Kolbergermünde anzutreten. Von dort gehen 
dieſelben nach Kiel, wo fie mit anderen Torpedobooten zu Diviſions— 
verbänden zuſammentreten, um innerhalb dieſer im Laufe des 
Sommers ihre Uebungsfahrten vorzunehmen. Wie verlautet, 
ſollen die Torpedoboote ſämmtliche Häfen der deutſchen Oſt- und 
Nordſeeküſte aufſuchen. 3 

Ans Gotzkow i. Weſtpr., 6. Mai. (Ueber einen Juden), 
der ſeiner Race nicht unwürdig iſt, ſchreibt man der „Nordd. 
Preſſe“ Folgendes: Am 18. v. Mts. hörte der Herr Amtsvor— 
ſteher des Amtsbezirks Gowkow in der Nähe des Löwenthal'ſchen 
Gutshofes in Alſenau mehrere Schüſſe fallen und wurde auch 
ſofort der stud. Emil Löwenthal aus Berlin, der ſich z. Z. zum 
Beſuch in Elſenau aufhielt, als moderner Nimrod feſtgeſtellt. Da 
ſchon mehrfache Klagen aus Elſenau wegen Schießens in der Nähe 
von Gebäuden und der öffentlichen Landſtraße bei dem betreffenden 
Herrn Amtsvorſteher eingegangen waren, ſo war Löwenthal für 
Uebertretung des $ 367 in eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark 
genommen, welcher Betrag auch per Poſtanweiſung übermittelt 
wurde. Mit echt ſemitiſcher Freigiebigkeit (?) ſchickte nun Löwen— 
thal noch per Poſtanweiſung „50 Pf.“ für die Armenkaſſe in 
Gotzkow ein, welche jedoch Seitens des Herrn Amtsvorſtehers, 
weil keine Arme in Gotzkow vorhanden, zurückgeſandt wurden. 
Leider iſt ſolcher jüdiſchen Unver frorenheit mit dem 
Geſetz an der Hand nicht anzukommen. Wir wiſſen zwar nicht, 
wie alt dieſer jüdiſche Studienbruder iſt, ſind aber jedoch der 
Meinung, daß mit weiter vorrückendem Alter ſich auch ſeine 
Unver frorenheit immer mehr ausbilden dürfte; des— 
halb könne es ſich wohl empfehlen, wenn die Bewohner dortiger 
Gegend bei wiederkehrenden ähnlichen Fällen den ſemitiſchen Bruder 
Studio mit einer Portion ungebrannter Aſche auf den Weg der 
Wohlanſtändigkeit, — wie man gewöhnt iſt, ſolchen von der 
akademiſchen Jugend wandeln zu ſehen, — zurückführten. Dies 
wäre auch unſeres Erachtens die rechte Art und Weiſe wie der 
„Gotzkower Armenverband“ dem Juden Löwenthal für ſeinen 
ſplendiden ſemitiſchen Wohlthätigkeitsſinn den gebührenden Dank 
abtragen könnte. 

Allenſtein, 5. Mai. (Folgende blutige Eheſtands-Tragödie) 
hat ſich vor einigen Tagen auf dem Gute Trautzig abgeſpieli. 
Der Inſtmann Kraski daſelbſt, ein dem Trunke ergebener Mann, 
lebte ſchon ſeit längerer Zeit mit feiner Ehefrau in Zwiſt, zu 
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außerordentliche Geſchwindigkeit, mit der fie beiſpielsweiſe die 
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der vorigen Woche kam es nun wegen derſelben Sache zwischen 
den beiden Eheleuten zu Thätlichkeiten. In der Nacht, als die 
Frau im feſten Schlafe lag, ſtand Kraskl auf, holte einen Spaten 
herbel und hieb mit dieſem der Frau den Schädel ein, dann er⸗ 


Geſtern Abend ſollten die 


| 


bringen. Seitens des Magiſtrats wurde Se. Exzellenz freudig 
begrüßt. — Heute traf die betrübende Kunde von dem Unglücks⸗ 
fall der dem Zirkus Frankloff angehörenden Luftkönigin Miß Wanda, 
einer geborenen Brombergerin, hier ein. Miß Wanda hatte — 
wie von uns in geſtr. Nr. gemeldet — in Elbing das Unglück, 
vom fliegenden Trapez in die Manege herabzuſtürzen. Infolge 
ihrer ſchweren Verletzungen mußte ſie, wie wir hören, in eine 
Klinik geſchafft werden. — Am Donnerſtag, den 14. Mai, wird 
unſer erſtes Sommertheater in Patzer's Etabliſſement eröffnet 
werden. Die Direktion haben Joſef Henſchel und Adam Korb 
übernommen. Das Perſonal beſteht aus 51 Mitgliedern. Es 
ſind jetzt ungefähr fünf Jahre, ſeit das ſchöne alte Patzer'ſche 
Etabliſſement dem Publikum wieder eröffnet wird. 


Lokales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 8. Mai 1885. 
(Stadtverordneten ⸗ Sitzung.) (Schluß.) 
6. Antrag auf Bewilligung einer Unterſtützung von 120 Mk. pro 
1885/86 an die Hoſpitalitin Witt. Die p. Witt iſt in Folge 
eines Schlaganfalls faſt ganz gelähmt und bedarf zu ihrer Der 
dienung beſtändig einer Krankenwärterin. Auf Fürſprache der 
Stov. Fehlauer und Wolff bewilligt die Verſammlung bis 
auf Weiteres eine monatliche Unterſtützung von 20 Mk. 7. wurde 
eine Etatsüberſchreitung von 32 Mk. 80 Pf. bei Abſchnitt E. 
Tit. V. pos. 1a des Schul⸗Etats mit dem Ausſchuß⸗Autrage: 
„Ein feſtes Abkommen mit einem Unternehmer behufs Abfuhr der 
Kloaken in den Verſtadtſchulen“ — genehmigt. 8. Antrag auf 
Genehmigung zur Legung eines Schienengeleiſes über die ſtädtiſche 
Chauſſee bei Wleſenburg ſeitens des Nittergutsbefigers Freytag. 
Herr Freytag ſoll eine Kaution von 100 Mk. hinterlegen und 
für die Benutzung der Chauſſeeſtrecke eine jährliche Pacht von 50 
Mk. zahlen. Der Magiſtratsantrag und der hierzu geſtellte Aus⸗ 
ſchußantrag: „Die Pacht ſei ſogleich einzuzahlen, andernfalls aber 
die Schienen aufzunehmen und die entſtehenden Koſten von dem 
Verpflichteten einzuziehen“ wurde angenommen. 9. Mittheilung 
der rechtskräftigen Entſcheidungen in der Prozeßſache wider Alt⸗ 
Thorn, Gurske und Korzeniec wegen der Weichſelfiſchereigerech⸗ 
tigkeit. Die zweite Entſcheidung iſt für die Stadt noch günſtiger 
ausgefallen, wie die erſte. Daruach ſteht laut rechtskräftig ger 
wordenen Urtheils der Stadt das ausſchließliche Fiſchereirecht auf 
der rechtsſeitigen Hälfte der Weichſel bis in die Mitte längs der 
Feldmarken Korzeniee, Gurske und Alt⸗Thorn, mit Ausnahme der 
Ochſenkämpe, zu. Bezüglich der Feldmarken Amthal und Czarnowo 
ſchweben die Ermittelungen noch. Die Verſammlung nimmt von 
dieſer Mittheilung Kenntniß. 10. Beantwortung der Monita zur 
Rechnung der Depofiten-Kaffe pro 1881/82 und 82/83. Die 
Monita waren gezogen worden, weil die von Unternehmern zu 


hin leicht zu bebauenden Boden zu pflegen. Viehzucht kennt 
man noch nicht, ſondern überläßt die Hausthiere ihren eigenen 
Inſtinkten; mit dem Haupthandelsartikel, der Oelpalmfrucht, 
hat man keine Noth; denn dieſer überaus werthvolle Baum 
gedeiht wild überall im Lande. 

An Hausgeſchäften betreiben die Neger hier Schneiderei, 
Töpferei, Weben und Färben, letzteres mit Pflanzenfäften; 
aber ſie handeln alle weit lieber und überlaſſen ihren Frauen 
die häuslichen Dinge vollſtändig, beſonders wenn ſie von den 
Weißen die Geräthe und Stoffe beſſer bekommen können, wie 
es jetzt bereits auf den Wochenmärkten in verſchiedenen Orten 
landeinwärts der Fall iſt. Ohne Zweifel wird ſich hier einſt 
ein ſehr tüchtiges Handelsvolk entwickeln, wenn erſt die 
Weißen ein Jahrhundert lang die Lehrmeiſter der Induſtrie 
geweſen find. 

Sonderbar ſieht es aus, wenn dieſe großen und kraft— 
vollen Männergeſtalten mit ihren, durch das übliche Aus— 
reißen der Augenwimpern ganz fremdartig erſcheinenden 
Geſichtszügen auf den Märkten ſich wie raſend gebehrden. 

Nachher kehren ſie indeſſen doch in größter Gemüthlich— 
keit wieder heim, weil das Schreien ihnen nun einmal Bes 
dürfniß ift. Gegen Weiße find fie ſtets höflich; aber fie 
können den direkten Verkehr derſelben mit dem Hinterlande 
nicht leiden, weil ſie ſelber durch die Vermittelung verdienen 
wollen, während die Europäer ihre Betrügereien und horren— 
den Preisſteigerungen fürchten. 

Die Frauen gelten noch allgemein als Waare und 
| führen kein beneidenswerthes Dajein; fie bilden das eigentliche 
Vermögen des Mannes und haben, wie in Europa die Haus⸗ 
thiere, je nach Ausſehen und Alter ihren Werth. Wenn ein 
Mann etwas kauft, das beträchtlichen Werth hat, ſo bezahlt 
er es mit Frauen, deren eine z. B. von 12 Jahren, wenn 

ſie ſchön gewachſen iſt, leicht ihre 2000 Mark koſten kann. 
Dieſelben verblühen indeſſen ſehr raſch in Folge des ſehr 
frühen Heirathens, und die große Mehrzahl iſt deßhalb ſchon 
in jungen Jahren ſchlaff und herabgekommen, was auch durch 


welchem Stiefkinder die Veranlaſſung waren. An einem Abend 
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Daß dieſe Malerei wirklich, gerade wie in Europa, nur 
dazu dient, die Schönheitsfehler zu verſtecken, geht ſchon 
daraus hervor, daß die Männer gar keine Tätowirung 
kennen, weil ſie dieſelbe eben nicht brauchen. Von beſonderer 
Anhänglichkeit der Gatten iſt nichts zu bemerken, und eine 
Frau macht ſich, wenn ſie nur ihre Kinder mitbekommen 
kann, ſehr wenig aus ihrem Verkaufe nach einer anderen 
Gegend. In dem Reichthum an Frauen liegt auch z. B. 
das Anſehen des deutſchfreundlichen Königs Bell, der all' 
ſeine ca. 350 Frauen von angeſehenen Familien des Landes 
gekauft hat und deßhalb einen ſehr großen Anhang um ſich 
ſieht, mit dem er nun die Geſchäfte des Handels⸗Transportes 
gemeinſam führt. Dieſe ganze Sippſchaft, worunter auch 
ſämmtliche Häuptlinge, liegt jetzt dem Waarenverkehr aus 
dem Innern nach Bell⸗Stadt ob und treibt Handel mit den 
Deutſchen, welche auf ſolche Weiſe bald genug im ausſchließ⸗ 
lichen Einfluſſe auf das Ländchen ſein werden. Zu „regieren“ 
giebt es ja auch für den Herrn König nichts; denn wenn er 
ſeine Intereſſen wahrt, ſo hütet er von ſelbſt auch die der 
Unterthanen, die er kaum noch zu den nothwendigen Feld⸗ 
arbeiten heranholen kann, ſo eifrig und fieberhaft haben ſie 
ſich Alle dem Zwiſchenhandel ergeben. In Folge deſſen, daß 
die Reichen auch ſchon ihre Sklaven zum Waarentransport 
verwenden, müſſen die Faktoreien ſich für ihre Kolonial- und 
Frachtarbeiten Schaaren von ſogenannten Kru-Negern aus 
Liberia verſchaffen. 

In den Dörfern am Waſſer herrſcht jetzt ſchon ein 
ſichtliches Wohlleben, und die Bewohnerſchaft iſt ſo ſtolz auf 
ihren Verkehr mit den Europäern, daß ſie komiſcherweiſe die 
Stammesgenoſſen landeinwärts mit verächtlichem Spott als 
„Niggers“ bezeichnet. Allerdings iſt auch ein Kontraſt vor⸗ 
handen, denn weiter in's Land hinein leben die Wahpaki und 
Wuri höchſt erbärmlich mit ihrem Vieh zuſammen in derſelben 
Blätterhütte, in der ſie auch noch zum Ueberfluß ihre Todten 
begraben. 

Stanley meinte ſchon, eine Eiſenbahn ſei nothwendig, 


die bunte Bemalung auf Arme, Beine, Bruſt und Unterleib wenn aus Kamerun etwas werden ſolle, und das ſieht auch 


nicht ganz verdeckt werden kann. 


jeder Beſucher ſofort ein; denn der Europäer kann das Land 


worden waren. Durch eine General⸗Verfügung, welche der Magiftrats- 
Dirigent erlaſſen und welche derartige Verabſäumungen unmöglich 
macht, werden die Monita als erledigt betrachtet und der Rech- 
nung die Decharge ertheilt. Es wird in die Berathung der Vor⸗ 
lagen des Verwaltungsausſchuſſes getreten, für welche Stv, Fee h⸗ 
lauer referirt. 1. Antrag auf Genehmigung zur Auſchaffung 
einer Chauſſeewalze für den Preis von 1650 Mk. Der Antrag 
wurde genehmigt. 2. Antrag auf Bewilligung von 400 Mk. zur 
Beſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Der Magiſtrat empfiehlt die Bewilligung dieſer Summe, 
da das Geld für die Uniformirung der in die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr neu eingetretenen Mitglieder verwendet werden ſolle, und 
anerkennt bei dieſer Gelegenheit die Thätigkeit der Feuerwehr, 
welche dieſe im Allgemeinintereſſe entfalte, in warmen Worten. 
Die Summe wird ſeitens der Verſammlung bewilligt und foll 
aus der Feuer⸗Sozietätskaſſe gedeckt werden. 3. Antrag auf Ge— 
nehmigung zur Erhöhung des Gehalts der Hülfslehrerinnen auf 
750 Mk. pro anno. Die Gehaltserhöhung wurde als eine 
generelle und dauernde genehmigt. 4. Wahl von Urmenvorſtehern 
und Deputirten für die 11 Stadtbezirke auf Grund der neuen 
Armenordnung. Die gewählten Armenvorſteher haben wir ſchon 
in vorgeſtr. Nr. mitgetheilt. Als Deputirte wurden folgende 
Herren gewählt: 1. Bezirk Reinelt und Glogau. 2. Bezirk Bart⸗ 
lewski jun., Zielke und Hänecke sen. 3. Bezirk Maler Jakobi, 
Netz, Stuezko, Fuchs und Preiß. 4. Bezirk Roggatz und Wunſch. 
5. Bezirk Kern und Kotze. 6. Bezirk Lange, Groſſer, Berndt 
und Schulz. 7. Bezirk Rauſch, Liszewski, Arndt und Zabel. 
8. Bezirk Thielebein, R. Thomas, Dröſe und Wenig. Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt Roſſoll, Schulze, Rogozinski, Deuter, Przybill und 
Spiller. Kulmer-Vorſtadt Zorn, Carl, Holver-Egger, Zittlau 
und Genzel. Jakobs⸗Vorſtadt Tornow, Rudolf, Tocht, Gorecki 
und Kayſerlinck sen. 5. wird die vom Magiſtrate vorgeſchlagene 
Neuordnung der Verwaltungs⸗Deputationen, welche die Zahl der 
Mitglieder der einzelnen Deputationen erheblich vermindert, vor⸗ 
läufig auf 3 Jahre genehmigt. Die Wahl der Deputationen wird 
ſpäter ſtattfinden. Der Ausſchuß beantragt, „den Magiſtrat zu 
erſuchen, mit der Präſenzliſte der Stadtverordneten auch die der 
Deputationen alljährlich vorzulegen.“ Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 6. wird der Zuſchlag zur Verpachtung von 1 Morgen 
Land auf der Ziegeleikämpe an den Eigenthümer Wunſch in Blott⸗ 
garten und 7. der Zuſchlag zur Vergebung der Kämmerei ⸗Töpfer⸗ 
arbeiten pro Etatsjahr 1885/86 an den Töpfermeiſter Knaack — 
ertheilt. 8. wird die Verpachtung von 4 Morgen Wieſe an den 
Zimmermeiſter A. Majewski für 20 Mk. Pacht pro anno ge⸗ 
nehmigt. — Der öffentlichen Sitzung folgte eine geheime. 

— (Perſonalnachrichten der Oſtbahn.) Der 
Bureau⸗Aſpirant Ewert in Thorn hat am 28. April er. in 
Bromberg die Prüfung zum Subalternbeamten 2. Klaſſe beſtanden. 

— (Eine Gruppenſchau) veranſtaltet befanntlic die 
Gruppe III des Haupt⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe am 
Mittwoch, den 10. Juni cr. in Kulm. Anmeldungen zur Schau 
find bis zum 1. Juni an den Schriftführer der Gruppenſchau⸗ 
Kommiſſton, Herrn Landrath v. Stumpfeldt, zu richten; zugleich 
iſt das Standgeld einzuzahlen. Nach der Ausſtellung findet im 
Werthe'ſchen Saale ein Diner ſtatt. Das Kouvert koſtet 3,50 
Mark. Anmeldungen zum Diner nimmt Herr Hotelier Lorenz 
bis zum 8. Juni entgegen. 

— (Lehrer⸗Verein.) Der hieſige Lehrerverein hielt 
vorgeſtern Abend ſeine fünfte diesjährige Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht zunächſt der Vortrag des Herrn Mittelſchul⸗ 
lehrers Gruhnwald über das Thema: „Der Geſchichtsunterricht 
in der Mittelſchule.“ Ausgehend von der Wichtigkeit des geſchicht⸗ 
lichen Unterrichts für die moraliſche und intellektuelle Bildung, 
beſpricht der Herr Referent die nach den allgemeinen miniſteriellen 
Beſtimmungen vorgeſchriebene Behandlungsweiſe des Geſchichts⸗ 
unterrichts in der Mittelſchule und unterzieht dieſe Methode einer 
ſorgfältigen Prüfung. Referent hält es nicht für praktiſch und 
dem Zwecke des hiſtoriſchen Unterrichts gemäß, daß in der Mittel- 
ſchule die alte Geſchichte zu ſehr in den Vordergrund geſtellt 
wird, dagegen die vaterländiſche Geſchichte erſt auf der Oberſtufe 
zur ſpezielleren Behandlung gelangt. Dieſe Erſcheinung bringt es 
mit ſich, daß die aus den mittleren Klaſſen abgehenden Schüler 
wohl ein ſchönes Wiſſensquantum aus der alten Geſchichte ins 
Leben mitnehmen, dagegen von der vaterländiſchen Geſchichte wenig 
gelernt haben. Eine Reform ſei in dieſer Beziehung dringend 
nothwendig. Der deutſche Knabe muß, wenn er ſpäter als 
gerelfter Mann vegen Antheil an dem politiſchen Leben feines 


nur emporbringen, wenn er ſelbſt eiligſt durch die ungeſunden 
Niederungen der Küſte hindurchfahren und ſich auf den 
Bergen niederlaſſen kann, um dann von dort aus nach unten 
hin geſunde Verhältniſſe zu ſchaffen. Einige Tage hält man 
den Aufenhalt etwa als Aufſeher der Arbeiten der Neger im 
Thale ſchon aus, aber dann muß nothwendig eben ſo lange 
Erholung eintreten, wenn man nicht zu Grunde gehen ſoll. 
Dr. Fr. Müller. 


Kleine Mittheilungen. 
(Ueber den Bubenſtreich) eines Menſchen, der 
— wie wir in geſtr. Nr. unter „Neueſte Nachrichten“ meldeten 
— Mittwoch Nachmittag kurz vor 3 Uhr im Vorbeigehen bei 
dem kaiſerlichen Palais einen Stein in das hiſtoriſche Eck- 
fenſter warf und durch dieſen Wurf eine Scheibe zertrümmerte, 
wird berichtet: Man hat es bei dem jetzigen Vorfall — dem 


zweiten dieſer Art — mit einem verkommenen, elenden Strolch 


zu thun, der ſehr wohl wußte, was er that, und deſſen Motiv 


Gefängniß zu verſchaffen. Dieſer Angabe wird in polizeilichen 
Kreiſen Glauben geſchenkt; der ganze Eindruck des Menſchen 
ſpricht dafür, daß er die Wahrheit ſagt. Er iſt ein Pole, 
Michael Grigoleitis aus Bikenau, Kreis Ragnit, Oſtpreußen, 
geboren am 17. Juli 1858, jetzt alſo 27 Jahr alt. Er 
ſpricht ſehr mangelhaft Deutſch und macht unklare Angaben 
über ſich. Seit Monaten befindet er ſich — er iſt ein Ar⸗ 
beiter — auf der Wanderſchaft und hat ſich bettelnd durch⸗ 
geſchlagen, bis er vor 6 Tagen in Berlin eintraf. Hier iſt 
er obdachlos geweſen und hat im Freien genächtigt. In den 
Herbergen, die er kurz vor feinem Eintreffen in Berlin be- 
rührte, ſcheint er von der That Singers gehört zu haben. 
Daß es ihm in der That nur darauf ankam, die Aufmerk- 
ſamkeit in eklatanter Weiſe auf ſich zu lenken und ein mög⸗ 
lichſt langes Unterkommen im Gefängniß zu finden, beweiſt, 
daß er ſeinen nichtswürdigen Streich zu einer Zeit verübte, 
in welcher der Kaiſer überhaupt nicht im Palais anweſend 
war. Der hohe Herr hatte ſich ſchon einige Stunden vorher 
zur Vermählung der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande nach 


leiſtenden Kautionen ſeitens der Depoſtten⸗ Kaſſe nicht eingezogen ö 


werden. 


Volkes nehmen will, mit 3% deutſchen Geſchichte dementſprechend 


vertraut ſein. Die deutſche Sage müſſe mehr berückſichtigt, ihr 
wenigſtens der Vorzug vor der griechiſchen und römiſchen gegeben 
Die Verſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen 
des Herrn Redners einverſtanden. Herr Marks referirt hierauf 
über die FenerverſicherungsGeſellſchaft Providentia, welche mit 
dem deutſchen Lehrerverein einen Vertrag abgeſchloſſen und den 


Mitgliedern der Lehrer⸗Vereine bei ihrer Verſicherung bedeutende 


Vortheile gewährt. Herr Dreyer bringt den deutſchen Beamten— 
Verein als Lebensverſicherungsgeſellſchaft in empfehlende Erin⸗ 
nerung. Der Fragekaſten nahm die übrige Zeit der Sitzung in 
Anſpruch. Die nächſte Verſammlung findet am 3. Juni ſtatt. 

— (Thierſchau.) Die diesjährige Diſtrikts-Thierſchau 
des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe, welche den im 
Juni abzuhaltenden Gruppenſchauen folgt, wird am 5. September 
in Graudenz ſtattfinden. 

(An der 11. Berliner Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung) haben ſich betheiligt aus der Provinz Weſtpreußen 
7 Ausſteller mit 24 Stück Rindvieh, 24 Schafen, 9 Schweinen. 
Herrn H. Wegner: Oftadzewo wurde für Schafe der erſte und 
zweite Geldpreis und außerdem die ſilberne Medaille, — Herrn 
Müller⸗Gurzno der erſte Preis für Bullen zuerkannt. 

Zur Gewerbeausſtellung.) Die Direktion 
des gewerblichen Zentralvereins für Weſtpreußen hat nunmehr das 
Preisausſchreiben zu der Konkurrenz weftpreußifcher Töpfermeiſter, 
die bei Gelegenheit der Graudenzer Gewerbeausſtellung ſtattfinden 
ſoll, erlaſſen. Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt als Kon— 
kurrenzarbeit ein Kachelofen für ein geräumiges Wohnzimmer ges 
wählt. Zweckmäßige Einrichtung, gute Arbeit, gefällige Form 
ſind Bedingung; außerdem müſſen die verwendeten Kacheln eigenes 
Fabrikat des Ausſtellers fein. Bis zum 1. Juni müſſen die An- 
meldungen in den Händen des Schriftführers des Zentralvereins, 
Herrn Ehlers, in Danzig ſein. 

— (Pfingſtertrazug.) Auch in dieſem Jahre wird 

ein Extrazug zu den Pfingſtfeiertagen von Königsberg reſp. Inſter— 
burg am 21. Mai nach Berlin abgelaſſen werden. Billets ſind 
zum einfachen Fahrpreiſe zugleich für die Rücktour gültig. Die 
Rückfahrt von Berlin kann vom 23. Mai bis einſchließlich den 
1. Juni von jeder Fernſtation der Berliner Stadtbahn mit jedem 
fahrplanmäßigen Zuge angetreten werden. 
(Darf der Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
die Magiſtrats mitglieder zur Sache rufen?) 
Dieſe gewiß nicht unintereſſante Frage iſt kürzlich in Gottesberg 
definitiv beantwortet worden. Wie von dort berichtet, wurde 
nämlich im Entwurfe einer neuen Geſchäftsordnung für die 
Stadtverordnetenverſammlung der Satz: „Der Vorſteher hat die 
Berechtigung, jeden Vortragenden zur Sache zu rufen“, vom 
Magiſtrat beanſtandet, weil dieſe Faſſung dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher eine Disziplinargewalt auch über Magiſtratsmitglieder 
eingeräumt haben würde. Der zur Entſcheidung angerufene 
Bezirksausſchuß zu Breslau hat zu Gunſten des Magiſtrats ent⸗ 
ſchieden und iſt darauf hin der Paſſus abgeändert worden in: 
„Der Vorſteher hat die Berechtigung, jeden vortragenden Stadt— 
verordneten zur Sache zu rufen.“ 

— (Die Ziehung der 2. Klaſſe 172. preu ßi⸗ 
ſcher Klaſſenlotterie) beginnt am 19. d. Mts., die 
Erneuerung der Looſe hierzu muß ſpäteſtens bis zum 15. d. M., 
Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung des Looſes der Vorklaſſe bei 
Verluſt des Anrechts geſchehen. 

— (Affaire Borza.) Wie von uns ſ. Z. berichtet, 
gerieth die „italieniſche“ Akkrobaten- und Ballet⸗Geſellſchaft Borza 
bet ihrer Abreiſe von hier auf dem Bahnhöfe Mocker mit einem 
hieſigen Gepäckträger in Kolliſion und ließ ſich, da das ſüdliche 
Feuer in Wallung gerieth, ſchwere Ausſchreitungen zu Schulden 
kommen. Der arme Gepäckträger wurde geſchlagen und eine 
Anzahl Fenſter in dem Bahnhofsgebäude eingeworfen ꝛe. In der 
letzten Sitzung des Schöffengerichts kam dieſer Fall zur Ver— 
handlung. Der Gerichtshof billigte den Angeklagten mildernde 
Umſtände zu, auch wurde die Unterſuchungshaft in Anrechnung 
gebracht. Infolge deſſen konnte der Direktor Borza ſofort auf 
freien Fuß geſetzt werden, während die übrigen Mitglieder der 
Truppe noch 2, reſp. 3 und 4 Wochen hinter Schloß und Riegel 
zubringen müſſen. 

— (Eine gelb⸗roth⸗blaungeſtreifte Pferde⸗ 
decke) iſt dem Arbeiter Franz Retmanski abgenommen worden, 
welcher dieſelbe auf der Kulmer Chauſſee auf dem Wege von Thorn 
nach Mocker gefunden haben will. Der Eigenthümer der Decke 
wolle ſich auf dem Polizei-Kommiſſariate melden. 


dem Palais des Prinzen Friedrich Karl begeben. — Grigo⸗ 
leitis führte den Stein in der Taſche bei ſich. Es iſt ein 
kleiner Stein, nicht viel größer als ein großes Ei. Als zwei 
von den ſtetig in der Nähe des Palais poſtirten Geheimpoli⸗ 
ziſten ſich auf ihn warfen, um ihn feſtzunehmen, leiſtete er 
zwar etwas Widerſtand, derſelbe ſchien jedoch mehr der 
Ueberraſchung über die ſchnelle Feſtnahme zu entſpringen. 
Bald fügte er ſich und ließ ſich nach dem Molkenmarkt führen, 
wo er, mit Umgehung des Polizeibureaus auf dem Werder— 
ſchen Markt, der politiſchen Polizei übergeben wurde. Grigo⸗ 
leitis macht den Eindruck eines etwa zwanzigjährigen Burſchen. 
Er iſt klein, ſchmächtig, faſt bartlos. Sein ganzes Weſen 
und ſeine Erſcheinung laſſen erkennen, welches Strolchleben 
er in der letzten Zeit geführt hat. — Ueber den Bubenſtreich 
des Michael Grigoleitis wird ferner mitgetheilt, daß ſich Gri⸗ 
goleitis zur Zeit der That bereits in polizeilicher Haft befand 
und die That unter den Augen ſeiner Transporteure beging. 


r tha h | Schon am Dienftag Abend 11 Uhr hatte er einen Stein in 
ſeiner eigenen Angabe nach war, ſich ein Unterkommen im 


daſſelbe Fenſter geſchleudert und war ſofort verhaftet worden. 
Am Mittwoch Nachmittag führte man ihn vor das Palais, 
um dort eine Feſtſtellung des Thatbeſtandes vorzunehmen. 
Bei dieſer Gelegenheit vollführte er den zweiten Wurf. 

(Generalkonſul Dr. Nachtigal iſt), wie eine 
neuere Depeſche lautet, an Bord S. M. Kbt. „Möve“ auf 
hoher See am 20. April an perniciöſem Wechſelfieber ge⸗ 
ſtorben und Tags darauf auf Kap Palmas begraben worden. 
Die Trauer um ſeinen Hingang iſt eine allgemeine, da nicht 
nur die Afrikaforſchung in ihm einen ihrer bedeuten dſten 
Vertreter, ſondern auch die Regierung einen energiſchen und 
opferfreudigen Beamten verliert. Er war ſchon längere Zeit 
leidend geweſen; die Seekrankheit hatte ſein Nervenſyſtem 
arg erſchüttert und von Fieberanfällen gelangte häufige Kunde 
hierher, ſo daß er ſich nach der Rückkehr ſehnte, welche ihm 
nicht vergönnt war. Denn der Pfad zu unſerer Kenntniß 
Afrikas iſt, wie man ein engliſches Wort variiren könnte, 
mit vielen gefallenen Blättern beſtreut. 
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trag zugeſchlagen werden, dann erſt kann ehrlicher Weiſe verglichen 


— (Brand auf einer Holztrafte) Gestern Be 


brannte auf einer Holztrafte auf der Weichſel die Strohbude 
nieder. Mit der Strohbude wurde auch die ganze Einrichtung 
der bedauernswerthen Flöſſer ein Raub der Flammen. 

— (Selbſtmord.) In Richnau erſchoß ſich vor einigen 
Tagen der Altſitzer Grimm. Warum der Mann in ſo gewalt⸗ 
ſamer Weiſe feinem Leben ein Ende gemacht hat, iſt nicht bekanpt. 

— (Polizeibericht.) 8 Perſonen wurden arretirt. 
Flur die Redaktion verantwortlich: Paul Dombtowskt in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


Berlin, den 8. Mai. 
8 5,85. 


203—60|203 
203—35 | 202—50 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten ; 
Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 95—60| 95—60 
Poln. Pfandbriefe 5 % ; 62—90| 62- 90 
Poln. Liquidationspfandbrlefe 55—70 55 —70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—40 | 101—40 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 100—70 1100-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164—25 | 164— 05 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 174—75175—25 
Septb.⸗Oktober . 182 183 — 25 
vor Rewyork lolo. 100 101 
Rogen: loko 146 147 
Juni⸗Juli . 148 148-70 
Juli⸗Auguſt . 150 150—50 
Sepib.⸗Oktober . 152— 70153 
Rüböl: Mai⸗Juni 50 50—20 
Septb.⸗Oktober . 52—80| 52—60 
Spiritus: loko 42— 50 42—90 
Mai⸗Juni 43—40 43 —40 
Auguſt-⸗Septb. 46 45 —90 
Septb.⸗Oktober 8 46 50 46—50 
Königsberg, 7. Mai. Spiritusbericht pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,50 M. Br. 42,25 M Gd., —— M. 


bez, pro Frühjahr 42,50 M. Br., 42,00 M. Gd, —,— bez., pro Mai⸗Juni 
42,50 M Br. 42,00 M. Gd, —,— M., bez, pro Juni 43,25 M. Br., 
42,75 M. Gd, —,— M. bez, pro Juli 44,00 M. Br., 43,75 M. Gd., 
—, M bez., pro Auguſt 45,00 M. Br, 44,75 M. Gd, —.— M. 
bez. pro September 45.50 M Br 45 00 M. Gd., —.— M. bez. 
Meteorologiiche Beobachtungen. 
Thorn, den 8. Mai. 


Windrich⸗ 5 
St. er 8 tung und wüllg Bemerkung 
‘ Stärke x 


7 am pf 746.9 |+ 13.3 SW | 10 
10h p| 750.3 ＋ 7.8 SW. 1 
6h a] 753.3 ＋ 6.9 SW- 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Mai 0,58 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag [Rogate] den 10. Mai 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor: und Nachmittags Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Yo Uhr Beichte. 
Der Nachmittagsgottesdienſt fällt aus. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 


8. 


Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 
In der St. Jacobs⸗Kirche: 
Vormittags 8½ Uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt Herr 


Diviſtonspfarrer Boenig. 


Angekommene Dampfer. 

Der Dampfer Scholten — Niederld. Amerik. D. G, — von Rotterdam 
kommend, ift am 2. Mai in New⸗York eingetroffen. 

Der Dampfer Elbe — Nordd Lloyd — von Bremen kommend. iſt am 
2. Mai Abends 8 Uhr in New⸗Pork eingetroffen. 

Der Dampfer City of Cheſter — Inman Linie — von Liverpool kom- 
mend, iſt am 2. Mai Mittags in New⸗Pork eingetroffen. 

Der Dampfer City of Berlin — Inman Linie — von Liverpool kommend, 
iſt am 3. Mai Abends 8 Uhr in New⸗Pork eingetroffen. 


Der Dampfer Adriatic — White Star Linie — von New⸗Nork kommend, * 


iſt am 2. Mai in Queenstown angekommen. 

Der Dampfer John Elder — Orient⸗Linie — von London kommend, 
iſt am 1. Mai in Adelaide angekommen. 

Der Dampfer Waroonga — Britiſh India St. Nav. Co. — von London 
kommend, iſt am 1. Mai in Brishane angekommen. 

Der Dampfer Maliva — Penius u Orient. St. Nav. Co. — son London 
kom mend, iſt in Bombay angekommen. 


Der Dampfer Rhaetia — Hamburg Amerik. Dampfſch. A. G, — von 


Hamburg kommend, iſt am 3 Mai in New⸗York angekommen. % 
Der Dampfer Republic — White Star Linie — von Liverpool kommend, 
iſt am 3. Mai in New⸗Mork angekommen. = 
Der Dampfer Celtic — White Star Linie — von Liverpool kommend, 
iſt am 4. Mai in Queenstown angekommen. 1 
Der Dampfer Weſtphalia — Hambg. Amerik. Packet. A. G. — iſt am 
3. Mai in Plymouth angelaufen. Be; 
Der Dampfer Wieland — Hambg Amerik. Packet A. GG — von Ham- 
burg kommend, iſt am 5. Mai in New⸗York angekommen. 
Der Dampfer Etruria — Cunard Linie — ift am 4. Mai von Liver- 
pool in New York angekommen. ; 
Der Dampfer Cephalonia — Cunard Linie — ift am 5. Mai von Livers 
pool in Boſton angekommen. 5 


Der Dampfer Pavonia — Cunard Linie — iſt am 5. Mai von Boſton 5 
in Liverpool angekommen — 


Der Dampfer Sutlej — Penius u. Orient. Steam. Nav Co, — iſt am 
4. Mai von London in Vombay angekommen 

Der Dampfer „Clyde“ — Penius u Oriental St N. Co. 
London kommend, iſt am 5. Mai in King Georges Sund einge⸗ 
troffen. 


Der Dampfer „John Elder“ — Orient Linie — von London kommend, 1 


= Zur Hagelverſicherung. 

Unter dieſer Ueberſchrift wird in allen Zeitungen eine Notz 
der Landwirthſchaftlichen und Handels⸗Zeitung vom 11. April 
veröffentlicht, in welcher die Beiträge für Hagel⸗Verſicherungen bei 
den Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften in dem ſchweren Hageljahre 1884 
zuſammengeſtellt werden. = 

Die Leipziger Geſellſchaft wird mit einer Prämie von 223 
Pf. pro 100 Mark aufgeführt, dabei wird aber verſchwiegen, da 
von dieſem Satze durchſchnittlich pro 100 Mark 24 ½ Pf. auf 


Prämien⸗Zuſchläge für verhagelte Diſtrikte entfallen, die andere 


Mitglieder nicht berühren, ſowie daß die Leipziger 11—12 ‚Bere 
ſicherungen ohne Stroh verſichert hatte, mithin bei Stroh⸗ 
zwang, wie ihn andere Geſellſchaften haben, die Prämie um 2 

Proz. niedriger iſt. Wenn daher eine Vergleichung der Leipziger 
Prämien mit derjenigen aller anderen Geſellſchaften ſtattfinden 
ſoll, fo muß entweder bei dieſer der vierte Theil der Prämie zu⸗ 
rückgerechnet, oder bei den übrigen Geſellſchaften ein gleicher Be⸗ 


werden. Die 60 jährige Durchſchnittsprämie mit Stroh beträgt 


bei der Leipziger 1 Mark pro Hundert. 


8 


ir 
von 


itmachung. 
Die Gruppe 11 des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe, beſtehend aus den Land⸗ 
Sau Vereinen Kulm, Thorn, 
Culmsee, Podwitz, Lunau, Kokotzko, 
El. Czyste, Brosowo und Lissewo ver⸗ 

anftaltet am 
Mittwoch den 10. Juni cr. in Kulm 
eine Hrupreuſchau. 
Ausgeſtellt ſollen Rindvieh und Pferde 
werden. An Prämien werden für Rindvieh 
900 Mark, für Pferde 550 Mark vertheilt, 
außerdem Ehrenprämien (ſilberne und bronzene 
Medaillen und Diplome) bewilligt werden. 
n erſcheint die Ausſtellung von 
Schafen, Schweinen, Federvieh aller Art, land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthen ulm. 5 
doch können für dieſe Kategorien Prämien nicht 
bewilligt werden. Ueber die Bedingungen zur 
Beſchickung der Schau ertheilen die Vor⸗ 
ſitzenden der ſämmtlichen oben genannten 
Vereine, ſowie der Unterzeichnete Auskunft. 
An Standgeld wird auf der Ausſtellung 
erhoben: 


für Rindvieh 1 M. 50 Pf. 
„ Pferde ee 
1 Hengſte 8 A er 
„ Schweine und Schafe —— 59 


Ausſteller, die Nächtvereinsmitglieder ſind, 
zahlen das doppelte Standgeld. 
Anmeldungen zur Schau ſind bis zum 
1. Juni cr. an den unterzeichneten Schrift⸗ 
= führer zu richten und zugleich das Standgeld 
zu entrichten. Nach der Ausſtellung findet um 
2 Uhr ein Diner im Wersche'ſchen Saale 
fſtatt. Der Preis des Couverts beträgt 3 Mark 
50 Pf. Anmeldungen zum Diner ſind bis 
zum 8. Juni cr. an den Unterzeichneten 
oder an Herrn Hotelier Lorenz zu richten. 
5 Das Entree zum Ausſtellungsplatz koſtet 
50 Pf.; die Begleiter des Viehes pp., deren 
Zahl anzugeben iſt, erhalten Freikarten. 
2 Kulm, den 6. Mai 1885. 
Der Schriftführer 
der Gruppenſchau⸗Kommiſſion. 
von Stumpfeldt. 


Extrazug nach Berlin. 
Zum bevorſtehenden me wird Don⸗ 

nerſtag den 21. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr 
55 Min. ein Extrazug 7255 Königsberg nach 
Berlin mit Perſonenbeförderung in II. und III. 
Wagenklaſſe zum halben tarifmäßigen Fahr: 
preiſe bei verlängerter Giltigkeitsdauer der 
Billets abgelaſſen werden. 
. Ferner werden Extrazugbillets nach Berlin 
unter derſelben Vergünſtigung zu dem von 
Ignſterburg am 21. Mai 11 Uhr 31 Minuten 
Abends abgehenden regelmäßigen Perſonen⸗ 
ziuge Nr. 38 Inſterburg⸗Thorn⸗ r 
und zu dem in Schneidemühl anſchließenden 
Perſonenzuge Nr. 8 Schneidemühl-Berlin 
Abfahrt von Schneidemühl 22. Mai 11 Uhr 
17 Min. Vorm., Ankunft in Berlin Schleſiſcher 
Bahnhof 5 Uhr 57 Min. Nachm.) ausgegeben 
werden. 
Zu den an den Extrazug bez. die Per⸗ 
ſonenzüge 38 und 8 anſchließenden fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen der Strecken Eydtkuhnen⸗ 
Königsberg, Inſterburg⸗Lyck, Inſterburg⸗Memel, 
Braunsberg⸗Mehlſack, Güldenboden⸗Allenſtein⸗ 
Johannisburg, Allenſtein⸗Wormditt, Graudenz⸗ 
Marienburg, Dirſchau-Danzig⸗ Neufahrwaſſer, 
Konitz⸗Laskowitz⸗Graudenz, Bromberg ⸗Dirſchau, 
Bromberg⸗Inowrazlaw, Poſen⸗Schneidemühl⸗ 
Neuſtettin werden auf den Stationen derſelben 
am 21. bez. 22. Mai ebenfalls direkte Extra⸗ 
> zugbillets nach Berlin mit den gleichen Ver⸗ 
guünſtigungen verkauft werden. 
Der Gang des Extrazuges ſowie die 

beſonderen Bedingungen für denſelben ſind 
= aus den auf allen Stationen aushängenden 
5 Fahrplänen und Bekanntmachungen zu erſehen. 
Bromberg, den 3. Mai 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


Bekanntmachung. 
Die erſte Prüfung von Schmieden üßer | 
hre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
werbes, wie ſolche durch das Geſetz vom 
ö 8. Juni 1884 angeordnet iſt, wird in Thorn 
am 2. Juni d. J., 
batten werden. 
Meldungen zur Prüfung ſind unter Ein⸗ 
reichung eines Geburtsſcheines und etwaiger 
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Aus- 
bildung, ſowie unter Einſendung der Prüfung = 
gebühr von 10 Mark bis zum 1. Mai d. 
frankirt an den Unterzeichneten zu richten. 
Thorn, den 26. März 1885. 
Die Früſungs-Kommiſſton für 
| Sufbeihfanfämiehe, 

gez. Stöhr 

Kreisthierarzt. 
ud hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
8 Thorn, den 25. April 1885. 
Die Polizei⸗ Verwaltung 


eee 
1 be in der Buch ruckerei O. Dombrowski. 
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Ein gut erhaltener 


Au verkaufen 2 1 85 Nr. 207 J. 


Prüfungs-Zeugniſſe 


in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Tapisserie- und Phantasie-Waaren, % 
Decken, Tiſchläufer ꝛc. 


in den neueſten Deſſins. 


Geſchnitzte Holzſachen, Wolle, Baumwolle, 
Näh- und Häckelgarne, fowie ſämmtliche 
Kurzwaaren 


in beſten Qualitäten 5 Augen Preiſen empfiehlt 


M. Koelichen, 
Neuſtadt, Eliſabethſtraße 269. 


8 


Fu 


Wegen Aufgabe der Pacht ſtelle ich 
am 22. Juni 1885, 
von Vormittag 10 Uhr ab 
ſämmtliches lebendes und todtes Inventar des 


Bekanntmachung. 

Für den Fall der Erbauung einer Ufer⸗ 
bahn vom Tunnel der Thorn-⸗Inſterburger⸗ 
Bahn bis zum Winterhafen, ſoll der Rangir⸗ 
betrieb auf den Ladegeleiſen einem Unternehmer 
übergeben werden. 

Um ermitteln zu können, wie hoch ſich die 
Koſten für dieſen Betrieb ſtellen werden, erſuchen 
wir Unternehmungsluſtige, Submiſſionsofferten | 
verſiegelt bis zum 
18. Mai d, J., Mittags 12 uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen, woſelbſt 
eine Karte der projektirten Aiszbnbn und die 
etwaigen Bedingungen zur Einſicht offen liegen. 

Zur Auskunftertheilung iſt der Magiſtrats⸗ 
dirigent bereit. | 

Thorn, den 24. April 1885. | 

Der Magiſtrat. | 


Der Ausverkauf | 
der zur Max Tichauer'ſchen Concursmaſſe 
gehörigen Waarenbeſtände, als: Wagen zur Abholung auf vorherige An- 

Knaben - Anzüge, 3 : meldung auf Bahnſtation Argenau. 

Knaben - Waſch-Anzüge, | Saohlieper. 

Knaben - Tricot-Anzeige, Neuſtädter Markt 147/48, 


Der Paden Wen 
Knaben-Filz- u. Stroh- Hüte, | Der Lade! ein 


bei Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Station Argenau 
der Oberſchl. Eiſenbahn zum meiſtbietenden 
Verkauf. 

Es kommen zum Verkauf: 

circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 

ſtarke Ochſen, 25 gute Milchkühe 

holländer Race, circa 15 Stück 

Jungvieh und 970 Stück wollreiche 

Schafe verſchiedenen Alters und 

Geſchlechts (Kammwoll⸗Race). Das 

vollſtändige Wirthſchafts-Inventar: 

Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, 

Maſchinen v. 

Die Beſichtigung des Inventars iſt von 
jetzt ab jederzeit geſtattet. 


in welchem ſ. l. J. 


taterialwaaren⸗ alte betrieben wurde, iſt 
aden mit 1 Speicher und Ausſpannung vom 1. Okt. 
Zünder wasche, e dermethen. _ vermiethen. 
inderwäſche 


Mieths Contracte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Danzig. 


Mädchen- Ba 
wird fortgeſetzt. F. Gerbis, 


Verwalter. 


Jommerfriſche Oliva bei 2 


8 reſp. 3 Kilometer Entfernung. 15 Züge täglich in jeder Richtung. Reizende Lage an 
bewaldeten Höhen. Weite Promenaden durch Kiefern- und Buchenwald. Blick über die 
ganze Danziger Rhede. Am Fuße des Karlsberges, des Privat-Eigenthums Sr. Majeſtät, 
zu dem Jedem der Zutritt freiſteht. Mitten im Orte der berühmte Königliche Garten und 
das alte Ciſtercienſer-Kloſter. 2 Kilometer vom Seebade Glettkau, mit welchem regelmäßige 
Journalieren-Verbindung. Gute Hotels und Privat-Logis. Arzt und Apotheke am Orte. 
Nähere Auskunft ertheilt: Die Gemeinde⸗ Verwaltung. 
Gediegenen | 


Unterricht in Geſang 
und Klavierſpiel, Briefſtyl, deutſch. 
Aufſatz ertheilt bei mäßigen Preiſen 

Fr. Clara Engels, 
Kl.⸗ Moder Kl.⸗Mocker 587, Haus Casprowitz. 


Marguiſen und 
Wetter⸗Rouleaux 


werden ſchnell und billig angefertigt bei 
M. Schall, Tapezirer. 


Verpachtung. 


Das im Danziger Kreiſe belegene, 12 Klm. 
von Danzig entfernte, der von Conradi'ſchen 
Stiftung gehörige Rittergut Bankau, 
nebſt dem Vorwerk Golmkau, mi einem 
Flächen⸗Inhalte von rund 560 Hektar ſoll auf 
24 Jahre, von Johannis 1886 bis 1910 im 


Wege des öffentlichen Aufgebots verpachtet 
werden. Zu dieſem Zweck iſt ein Bietungs⸗ 


termin auf Freitag den 19. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in dem gütigſt bewilligten 
Gebäude der Kgl. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


333 Culmerſtr. 333. Landſchafts⸗Direktion hierſelbſt (Langgaſſe Nr. 
18100 9 34) vor unſerm Mitgliede, Landgerichtsrath 
Naturgetren men: u. Herren⸗ Hewelcke, anberaumt worden. Der mindeſte 
Betrag des jährlichen Pachtzinſes, mit welchem 

) 


das Angebot zu erfolgen hat, ſowie die Pacht⸗ 
kaution, welche von jedem Bieter im Bietungs⸗ 
termin hinterlegt werden muß, ſind auf 12,000 
Mark feſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber müſſen vor oder in 
dem Bietungstermin den Nachweis eines ver⸗ 
fügbaren Vermögens von 80,000 führen. 

N Karte und Vermeſſungsregiſter des Gutes, 
ups die Vert achtungsbedingungen u. Bietungs⸗ 
genannten Mitgliede 
| (Milcptannengaffe 30, hierſelbſt), ſowie auf 
dem Gute ſelbſt eingeſehen werden; auch wird 
Abſchrift der Verpachtungsbedingungen und 
der Bietungsregeln gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren auf Wunſch zugeſandt. 

Danzig, den 23. März 1885. 
Direktorium 
der von Conradi ſchen Stiftung. 


Merino-RKammwoll-⸗ 
Stammſchäferei 


ſowie ſämmtliche Sasa en nach 
den neueſten Journalen werden auf das 
Sauberſte ausgeführt bei 
A. Kwlatkowski, 
Damen- und Herren-Koiffeur aus Poſen, 
jetzt Thorn, Culmerſtr. 320. 
BIIOETITOSLLHEISSIILEHHSCHITHEH 


Hypotheklen⸗ 
Kapitalien 


auf ländlichen Grundbeſitz zu 4 und 4½ % 
auf 5—15 Jahre unkündbar pari Valuta; 
ebenſo zu 4%, % inkl. „ % Amortiſation 
und / % Derialtungstoflen, gleichfalls pari 
Valuta und zurückzahlbar iu baarem Gelbe. 
G. Meyer, Gr.⸗Orſichau 
b. Schönſee Weſtpr. 


Flügel 


e — | Laohmirowitz (Kreis Inowrazlaw, Poſt 
Meiſter⸗ und Geſellen. Lostau). Züchter: Oekonomierath Thilo, 
Neubrandenburg). 


76 Mutterſchafe, darunter 34 Zeit⸗ 
ſchafe, ſind nach der Schur Anfang Mai 


O. Dombrowski. abzugeben. Hinsch. 


j Druck und Verlag v von C. Dombrowski in n Thorn 


* 
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N Inowrazlaw), 


Station der Hinterpommerſchen Bahn zwiſchen Danzig und dem Oſtſeebade Zoppot 


——— ET 


Ei Harquisen und Rouleaux 


| I werden ſchnell und billig angefertigt bei 
Z. Reitinger. 
Heiligegeiſtſtraße 200. 
Das Aufhängen von Gardinen 
2 3 und gut bejorgt. 
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pr mit gutem Klang 
Flügel ſteht billig zum 


Verkauf. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. 


Abonnements 


auf die 
Illuftrirte 


Bienen - Zeitung 
zum Preiſe von 2,40 Mk. 
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Preſſe. 
D Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 


die ſeit dem 1. Januar erſchienenen Nummern 
nachgel iefert. 


Lehr⸗Kontrakte 


find vorräthig in der C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Mailuft! 


Jeden Sonntag und Feiertag im Mai 
findet des Morgens von 3 Uhr an 


Muſik und Tanz 


ſtatt. O. Jdempler. 
Bromberger Vorſtadt. 


Ein 


— . Æ˖⏑ 


Fissner's Restaurant. 
Täglich 


Concert u. Geſangg. Vorträge. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Ein füffiges 


vorzügliches 


== Bier, 


EN Glas 4 Pf. 
Schnitt 10 Pf. 


nur bei Willenius, al 
Bromberg, Bahnhofſtr. 


Tivoli 


hat eine er von zwei Zimmern 


zu vermiethen. _ 
A Sommerivo 7 hade ich eine 
freundliche Gelegenheit von drei Stuben, 
Balkon und Zubehör von ſofort bis zum 15. 
September er. zu vermiethen. Mocker vis-A-vis 
dem alten „Viehmarkt. A. Newiger. 
Im. Z. u. K. 1 Tr. n. b. Neuſt. Markt 145. 
5 in möbl. Vorderzim. für I—2 Herren m. 
— a. o. Penſion 3. d. Heiligegeiftit. 172 II. 


z. verm. a a I 


— kn.; ¶ͤ l4ů. . 2 —————————ð—s—— 


ke b Pliſchengelaß parterre Culmerſtraße 319. 
* in möbl. Zimmer n. Kab. vom 15. Mat 
— zu vermiethen. Kleine Gerberſtr. 18. 


Fin möblirtes 1 zu verm. 
2 Kl. ⸗Mocker, Haus Casprowitz, 1 Tr. l. 


Bache 197 “ein möbl. 1 möbl. Sim, n. Rab. n. Rab. en. 
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